11. Oktober


Von selbst bringt die Erde Frucht, zuerst den Halm, danach die Ähre, danach den vollen Weizen in der Ähre.


Mk. 4, 28





Es ist bei uns,


wie wenn wir Körner streuen:


Liegt erst die Saat,


dann treibt sie von allein.


Wir stehn davor


und können uns nur freuen:


Ein anderer gibt


Wachstum und Gedeih'n!





So ist der Glaube,


den wir in uns haben:


Entstand ein Keim,


dann wird er stark und groß,


entfaltet selbst


des Glaubens viele Gaben


und läßt den Boden,


da er trieb, nicht los...





Nicht, daß er sicher wäre,


wie Besitz und Erbe,


die niemand nimmt,


weil sie mir eigen sind.


Doch wenn ich selbst


sein Werden nicht verderbe,


schafft Gottes Kraft,


daß er Gestalt gewinnt.





So liegt nun alles dran,


daß dieses Treiben


in mir, bei uns


durch seine Hand entsteht:


Wo wir bei Gott


und seiner Sache bleiben,


fällt auch die Saat,


die in die Herzen geht.





Und wenn's geschah,


dann wollen wir vertrauen,


daß Gott sein Werk


an uns zu Ende bringt!


Wir sind der Acker,


Gottes ist das Bauen!


Er schafft den Glauben,


Leben, das gelingt!





12. Oktober


Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten. 


Joh. 6,35





So viele Menschen


unsrer Tage darben,


sie leiden Mangel


- nicht an Geld und Gut!


Es ist sehr viel,


was sie sich hier erwarben,


doch fehlt's an Hoffnung,


Zuversicht und Mut...





Oft weiß der Mensch


dann nicht, wo das zu finden,


was seinem Leben


Tiefe, Wert verleiht.


Auch Kram der Welt,


auch Nichtigkeiten binden!


Es braucht das Wort,


das Herz und Geist befreit!





"Ich bin das Brot",


läßt Gottes Sohn uns sagen,


"ich schenke Hoffnung,


Lebensglück und Sinn!


Ich bin das Brot,


die Antwort auf die Fragen,


nach Weg und Ziel -


weil ich es selber bin."





Er ist ganz nah,


nicht ferner als dein Beten,


doch will er stets


von dir gerufen sein!


Dein freier Wille


heißt ihn einzutreten...


dann spürst du es:


Du bist nicht mehr allein!





Wo immer Angst war,


ist ein klares Wissen:


Da ist mein Weg,


das Brot, das mich ernährt,


ein Leben auch,


in dem wir nichts vermissen,


das voll und rund ist


und einst ewig währt!


